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Schon vor über fünf-
zehn Jahren insistier-
te die Kammer für Bil-
dung der EKD in ihrer 
Denkschrift  „Maße 
des Menschlichen“ auf 
der Entwicklung einer 

ökologischen Bildung. Es war nicht die erste Forde-
rung dieser Art, und es blieb nicht die letzte kirch-
liche Verlautbarung, in der Bildung als ein maß-
geblicher Faktor für eine nachhaltige Entwicklung 
angegeben wird.

„Der Ruf nach einer zukunftsfähigen 
Bildung wird in einer Situation gesellschaft-

licher Dynamik laut, durch welche die 
Zukunft gerade wegen des beschleunigten 

Wandels in vielen Hinsichten immer 
weniger vorhersehbar wird. Gleichzeitig 

zeichnen sich mit beklemmender Deutlich-
keit vor allem ökologische Gefahren ab, die 

sich in der Zukunft auswirken werden, 
wenn man sie nicht rechtzeitig abwehrt 

und für sie durch eine ökologische Bildung 
sensibilisiert.“1 

Für die Evangelischen Erwachsenenbildungsein-
richtungen stellt sich gegenwärtig mit neuer Ve-
hemenz die Frage, in welche Richtung sie ihr An-
gebot strategisch entwickeln möchten und mit 
welchem Profi l sie sich von anderen Einrichtun-
gen und Trägern abheben können beziehungsweise 
sollten. Basierend auf einer Untersuchung,2 die den 
Programmbereich „Ökologie und Nachhaltigkeit“ 
fokussierte, möchte ich skizzieren, welchen Stellen-
wert und welche institutionelle Verortung Evangeli-
sche Erwachsenenbildungseinrichtungen in Bayern 
der ökologischen Bildung einräumen. Das Untersu-
chungsfeld der Studie umfasste sieben Evangelische 
Stadtakademien (StA), drei Evangelische Bildungs-
zentren im ländlichen Raum (EBZ), fünf Evange-
lische Bildungswerke (EBW) und zwei Landesein-
richtungen.3 Die Ergebnisse der Studie betrachte ich 
hier unter dem Gesichtspunkt, inwiefern der Pro-
grammschwerpunkt „Ökologie und Nachhaltigkeit“ 
für die Einrichtungen profi lbildend wirken kann.

Ökologie und Nachhaltigkeit als Profi lthema 
der Evangelischen Erwachsenenbildung? 
„Wer, wenn nicht wir?“

Dr. Alexandra Schick 

Leiterin des Zentrums für 
Karriere und Kompetenzen 
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II. Analyse der profi lbildenden 
Kommunikation

Ein Leitbild ist neben der eigenen Refl exion und 
inneren Ausrichtung einer Institution auch für die 
Außendarstellung gedacht. Es stellt den eigenen 
„Markenkern“ dar. Es sollte daher inhaltlich aktuell 
und für Außenstehende zugänglich sein. Leitbilder 
sind in der Regel auf der Homepage und teilweise 
auch im Programmheft  zu fi nden. Ob sie gelesen 
werden, war nicht Gegenstand der Untersuchung, 
weshalb auch die Frage nicht zu beantworten ist, 
ob sie tatsächlich zu einer Profi lierung der Einrich-
tungen beitragen. Texte zum Qualitätsverständnis 
sind hingegen nur für den internen Gebrauch. Sie 
helfen dabei, dass Mitarbeitende die eigenen Wer-
te und Schwerpunktsetzungen refl exiv und kollegial 
entwickeln. Hierdurch können diese gezielt und ge-
meinsam das Einrichtungsprofi l, das Programm so-
wie den Bildungsalltag gestalten.

Die Analyse von neun Leitbildern, vier Quali-
tätsverständnissen und dem übergreifend geltenden 
Verbandsleitbild der Arbeitsgemeinschaft  Evangeli-
scher Erwachsenenbildung in Bayern (AEEB) zeigte 
nun tatsächlich Bezüge zum theologischen Schöp-
fungsverständnis beziehungsweise zu „Nachhaltig-
keitsfragen“ und rückte auch bereits konkrete Orte 
von ökologischer Bildung in den Blick. Ergänzend 
dazu gab es viele Hinweise auf die politische Bil-
dung und deren Ziele, da die ökologische Bildung 
in der Regel als ein Teil davon angesehen wird.4 Ins-
gesamt wurden 51 Textstellen gefunden, die sich 
vier Hauptkategorien zuordnen lassen.5

Die politische Bildung ist mit 20 Textstellen am 
häufi gsten vertreten. Es wird hier eine „Bildung 
zur Verantwortung“ vertreten und die Aufgabe, das 
„bürgerschaft liche Engagement“ zu fördern, festge-
schrieben. Zudem wird die „politische Bildung als 
Bestandteil der eigenen Bildungsarbeit“ bekräft igt. 
Th eologische Aspekte waren aufgrund der evange-
lischen Ausrichtung zu erwarten und sind in den 
Subkategorien von „Schöpfung“, „der Mensch als 
Geschöpf unter Mitgeschöpfen“ und dem „Konzi-
liaren Prozess“ insgesamt zehnmal vertreten. Die 
Verwendung des theologisch konnotierten Begriff s 
„Schöpfung“ und die Einbeziehung des Konziliaren 
Prozesses sind im Zusammenhang mit dem evan-
gelischen Profi l der Einrichtungen zu sehen. Der 
Mensch wird als „Geschöpf “ bezeichnet und steht 
als solches in der Gemeinschaft  mit der gesamten 
Schöpfung. Die Kategorie Nachhaltigkeit im Leben 
der Teilnehmenden und in der Einrichtung ist mit 
zwölf Fundstellen vertreten. Hier wird der „indi-

 1 EKD (Hrsg.) (2003): 
Maße des Mensch-
lichen. Evangelische 
Perspektiven zur 
Bildung in der Wissens- 
und Lerngesellschaft. 
Eine Denkschrift des 
Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland. 
Gütersloh: Gütersloher 
Verlagshaus, S. 91. 

 2 Schick A. (2020): 
Ökologische Bildung 
in der Evangelischen 
Erwachsenenbildung 
Bayern – zwischen 
Programm und Realität. 
Oder: Warum wächst 
der Mangold vor dem 
Evangelischen Bildungs-
werk?! Hamburg: Dr. 
Kovac  (Studien zur 
Erwachsenenbildung, 
Band 49).  Siehe auch 
die Rezension zum 
Buch in diesem Heft, 
S. 51.

 3 Zentral waren 17 
leitfaden-gestützte Ex-
pert/inn/en-Interviews 
mit Einrichtungslei-
tungen, die ich 2015 
vor Ort geführt habe. 
Hinzu kamen Interviews 
mit fünf Verantwort-
lichen der Deutschen 
Arbeitsgemeinschaft für 
Evangelische Erwach-
senenbildung (DEAE), 
der Arbeitsgemeinschaft 
Evangelische Erwach-
senenbildung Bayern 
(AEEB) und der kirch-
lichen Umwelt- und 
Klimaarbeit. Weiterhin 
wurden die Einrich-
tungsprogramme von 
drei Sommer- und zwei 
Wintersemestern (Zeit-
raum: 2013–2015) im 
Hinblick auf ökologisch-
nachhaltige Themen 
untersucht. Überdies 
analysierte ich in den 
Einrichtungen die Leit-
bilder bzw. Qualitäts-
verständnisse (Stand 

I. Ökologische 
Bildung und die 
Evangelische 
Erwachsenen-
bildung
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viduelle Lebensstil“ der Teilnehmenden angespro-
chen, verbunden mit der Forderung, die eigene Le-
bensführung ökologisch verträglich zu gestalten. 
Die Subkategorien „Umgang mit den Ressourcen“ 
und „Konkrete Umsetzung nachhaltigen Wirtschaf-
tens“ beziehen sich auf die Einrichtungen. Unter 
„Umgang mit den Ressourcen“ werden allgemei-
ne Grundhaltungen benannt, während die andere 
Subkategorie die praktische Umsetzung des Nach-
haltigkeitsgedankens beinhaltet. In den Leitbildern 
werden auch neunmal Th emenbereiche und Orte 
der ökologischen Bildung erwähnt. Dies sind „Bil-
dungsthemen“ wie „Ökologie“, aber auch „pädago-
gisch-didaktische Konzepte“ wie zum Beispiel „Um-
weltbildung“. Zwei Bildungszentren im ländlichen 
Raum bezeichnen zudem die „Natur als Lernort“ 
als profi lbildend für ihre didaktische Arbeitsweise. 
In den Fällen, wo „Bewahrung der Schöpfung“ im 
Leitbild enthalten ist, wird dies von den Leitungen 
als ein dem christlichen Grundverständnis inhären-
tes oder für die Einrichtung profi lbildendes Th ema 
gesehen.

III. Analyse des profi lbildenden 
Programmangebots

Das Profi l einer Einrichtung zeigt sich am deut-
lichsten in ihrem Programmangebot. Dies bestätigt 
etwa der Evangelische Bildungsbericht zur Erwach-
senenbildung, der als „profi lbildende Dimension 
des evangelischen Bildungshandelns mit Erwachse-
nen“ die „Th emen der Angebote“6 herausstellt.

Durch meine eigene Programmanalyse wurde 
sichtbar, dass es in den Einrichtungen eine Band-
breite von Th emen ökologischer Bildung gibt, auch 
wenn lediglich vier Einrichtungen ausdrücklich 
„Natur“, „Nachhaltigkeit“, „Schöpfung“ oder „Öko-
logie“ als Schwerpunkte beziehungsweise Fachbe-

reiche auff ühren. Der Anteil der ökologischen Bil-
dungsangebote am Angebotsspektrum insgesamt 
beträgt im Untersuchungszeitraums knapp fünf 
Prozent (n = 350) des Gesamtangebots (N = 7177) 
aller Einrichtungen. Es waren in jeder Einrichtung 
Angebote im Bereich der ökologischen Bildung vor-
handen, wobei der Anteil nicht mit der Größe der 
Einrichtung korrelierte. Eine der kleineren Einrich-
tungen lag mit einem Anteil von 11,81 % knapp an 
erster Stelle. Was die inhaltliche Ausrichtung der 
Angebote anbelangt, so sammelten sich unter der 
Kategorie „Ökologisch-nachhaltige Entwicklung“ 
21,43  % der ökologischen Bildungsangebote, unter 
„Natur und Th eologie, Philosophie, Spiritualität“ 
12,29 % der Angebote, und auf Platz drei mit jeweils 
11,14 % lassen sich Angebote zu „Regionalen Öko-
logiethemen“ sowie zum „Ökologischen Lebensstil“ 
zusammenfassen. Eine der am schwächsten vertre-
tenen Kategorien ist „Naturwissen“ mit nur 5,43 % 
diesbezüglicher Angebote, was ein Hinweis darauf 
sein könnte, dass derart informative Formate eher 
Naturschutzverbände vor Ort anbieten.

Bei den politisch ausgerichteten ökologisch-
nachhaltigen Angeboten wird es als notwendig er-
achtet, sich gut zu vernetzen, also die Expertise und 
Verteiler von Kooperationspartner/inne/n zu nut-
zen, da ansonsten zu befürchten steht, dass diese 
Veranstaltungen nur wenig besucht werden. Eini-
ge der Einrichtungen konnten sich allerdings einen 
guten Ruf hinsichtlich ökologischer Th emen und 
Aktionen erarbeiten, weswegen man sich zu Koope-
rationszwecken an sie wendet oder sich für entspre-
chende Angebote der Einrichtungen interessiert.

Ein Programm präsentiert die Schwerpunkte ei-
ner Einrichtung – inspiriert durch die Interessen 
der pädagogischen Mitarbeitenden beziehungsweise 
durch die Bildungsinteressen der Teilnehmenden in 

2015), die sie für das 
Zertifi zierungsprogramm 
„Qualitätsentwick-
lung im Verbund von 
Bildungseinrichtungen“ 
(QVB) erstellt hatten. 

 4 Vgl. Negt, O. (2011): 
Der politische Mensch. 
Demokratie als Lebens-
form. 2. Aufl . Göttin-
gen: Steidl Verlag, S. 
229. 

 5 Bei drei Stadtaka-
demien waren keine 
einschlägigen Kategori-
en in den Dokumenten 
vorhanden. Für ein 
Erwachsenenbildungs-
werk (EBW A) lag kein 
entsprechender Text 
vor. 

 6 Bücker, N./Sei-
verth, A./Schreiner, P. 
(2019): Evangelische 
Erwachsenenbildung. 
Empirische Befunde und 
Perspektiven. Münster: 
Waxmann (Evangelische 
Bildungsberichterstat-
tung; 3), S. 145. 

Abb. 1: Häufi gkeit der Hauptkategorien in den Leitbildern nach Einrichtungen (Angabe in absoluten Zahlen; Quelle: eigene 
Darstellung)
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der jeweiligen Region. Bei manchen der Evangeli-
schen Einrichtungen kann die ökologische Bildung 
als profi lbildend angesehen werden; doch sind die 
Bedingungen, die inhaltlichen Ausrichtungen und 
Zielgruppen der untersuchten Einrichtungen so he-
terogen, dass man am besten jede Einrichtung ge-
sondert betrachtet. Größe und Ausstattung spielen 
in keinem Falle eine Rolle für die Relevanz von öko-
logischen Th emen. Der prozentuale Anteil des An-
gebots an ökologischer Bildung in den untersuchten 
Einrichtungen stellt sich in Abbildung 2 dar:

Der Anteil ökologischer Bildung am Gesamtan-
gebot schwankt hier zwischen 1,66 und 11,81 %, 
und es ist anzunehmen, dass bei einem Anteil von 
unter fünf Prozent von keiner Profi lierung die Rede 
sein kann. Bei den drei Einrichtungen mit einem 
Anteil über 10 % ist eine gewisse Sichtbarkeit gege-
ben, und hier sind dann auch die Voraussetzungen 
dafür vorhanden, um ökologische Bildung als pro-
fi lbildenden Faktor in Betracht zu ziehen.

IV. Ökologie und Nachhaltigkeit als 
relevante Profi lthemen in den 
Interviews

Fast zwei Drittel der untersuchten Leitbilder respek-
tive Qualitätsverständnisse enthalten Textpassagen 
zu Schöpfungs-, Natur- oder Ökologiethemen. Es 
lag daher nahe nachzufragen, inwiefern ökologische 
Th emen von den Einrichtungsleitungen als strate-
gisch bedeutsam eingeschätzt werden. 

Einige der Leitungen bezeichnen ökologische 
Th emen ausdrücklich als relevant und profi lbil-
dend. Im Rahmen dieser Th ematik lassen sich vie-
le aktuelle Fragen aufgreifen, weswegen sie für das 
Programm als unentbehrlich angesehen wird oder 
man sich sogar ohne deren Bearbeitung keine evan-

gelische Erwachsenenbildung vorstellen kann.7 So 
formuliert eine der Leitungen: „Bildung ist etwas 
Vielfältiges, aber beim Th ema ‚Ökologie‘ hätte ich 
überhaupt keine Mühe, es zu begründen und zu 
sagen: Das ist Pfl icht.“ Eine andere Leitung meint, 
viele Th emen würden genauso gut von anderen An-
bietern übernommen, aber ökologische Th emen ge-
hörten unbedingt zum Portfolio der Einrichtung: 
„Also wir überlegen ja immer wieder einmal, was 
schmeißen wir eigentlich heraus, weil wir eigent-
lich zu viel machen. Und das wäre so ziemlich das 
Letzte, was herausfl iegt. Da würden andere Th emen 
vorher rausfl iegen. Zum Beispiel die Frage: Müssen 
wir uns noch im Gesundheitsbereich tummeln, was 
halt 1000 Anbieter in der Stadt kommerziell irgend-
wie machen. Aber darauf würde ich nie verzichten. 
Das ist, glaube ich, ganz dicht an unserem Auft rag 
dran.“8

Als weiterer Grund für die Relevanz ökologi-
scher Th emen wird genannt, dass darin eine zen-
trale Zukunft saufgabe liegt. Eine Beteiligung der 
Erwachsenenbildung (als Teil der Evangelischen 
Kirche) an einer Transformation der individuellen 
Lebensweisen, aber auch der Wirtschaft  erscheint 
für ihren Anspruch, sich gesellschaft licher Prozes-
se anzunehmen und sie zu begleiten, unerlässlich. 
Daran entscheide es sich auch, ob die Evangelische 
Erwachsenenbildung (und die Evangelische Kir-
che) „zukunft sfähig“ bleiben. Ein Verbandsmitar-
beiter drückt es folgendermaßen aus: „Unbedingt, 
also ich würde sogar sagen, dass sich daran Evan-
gelische Erwachsenenbildung zukünft ig ausweisen 
muss.“ Er fährt fort: „‚[D]en Wandel gestalten‘, das 
glaube ich, also wenn da nicht die Erwachsenenbil-
dungseinrichtungen sich beteiligen, dann verlieren 
sie auch ein Stück weit den Kontakt zu den gesell-

 7 Etwa meint eine der 
Leitungen: „Also, ich 
glaube, man kann keine 
evangelische Erwachse-
nenbildungs-Einrichtung 
sein, ohne diese 
Themen zu verhandeln. 
Das, glaube ich, das 
geht nicht. Weil sie 
einfach dran sind.“ 

 8 Eine andere Leitung 
bezieht sich explizit auf 
die Profi lbildung ihrer 
Einrichtung, die durch 
ökologische Themen 
befördert wird: „Es 
… sollte einen ganz 
hohen, deutlichen 
Stellenwert einnehmen, 
ja, denn es ist ja auch 
das Herausstreichen des 
eigenen Profi ls für eine 
kirchliche Erwachse-
nenbildungseinrichtung 
ja notwendig, warum 
sind wir evangelisch, 
wie äußern wir uns, wie 
stellen wir das dar? (…) 
Sehe ich also als ganz 
wichtigen und deutli-
chen Markstein unserer 
Arbeit an.“ 

 9 So schildert eine Lei-
tung zu einem Zu sam-
menschluss: „[W]ir 
haben vor Jahren mal 
ein Gespräch gehabt 
in der Bildungseinrich-
tung, wo wir uns auch 
versprochen haben, 
in die Hand verspro-
chen haben, immer 
wieder ökologische 
Themen zu machen. 
Mit Familienbildnern, 
mit Volkshochschulen, 
mit anderer Erwachse-
nenbildung. Weil uns 
allen gleichermaßen klar 
war, es ist ungeheuer 
wichtig. Wir müssen 
dranbleiben. Weil wenn 
wir es nicht machen, 
macht es sonst keiner.“  

Abb. 2: Prozentualer Anteil des Angebots Ökologische Bildung in den untersuchten Einrichtungen (Angabe in %; eigene 
Darstellung)
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wenn es dafür nicht ausgewiesene Veranstaltungen 
gibt, in denen kontrovers diskutiert wird.

Eine Leitung beschreibt die Situation wie folgt: 
„[A]lso, ich glaube, es würde uns was fehlen, wenn 
wir das nicht ab und zu auch machen, aber es ist 
eindeutig, und das sehen Sie ja auch, es ist kein 
Zentrum unserer Arbeit.“ Es sei zwar wichtig, öko-
logische Th emen sporadisch anzubieten; doch dies 
sei für die inhaltliche Arbeit nicht essenziell und 
deshalb auch für das Profi l nicht prägend.

Zusammenfassend kann man für den Untersu-
chungszeitraum sagen, dass ökologische Bildung 
von vielen Leitungen als relevant und profi lbildend 
für die Evangelische Erwachsenenbildung angese-
hen wurde. Allerdings gibt es auch Einrichtungen, 
die fast keine entsprechenden Angebote in ihrem 
Programm hatten. In den meisten Leitbildern und 
entsprechenden Texten kann man eine Verankerung 
von Natur-, Ökologie- oder Schöpfungsthemen fi n-
den. Die Programmangebote, die qua Defi nition in 
der Untersuchung der ökologischen Bildung zuge-
rechnet werden, zeigen eine unterschiedliche quan-
titative und inhaltliche Umsetzung der normati-
ven Ansprüche, die sich aus Th eologie, Ökologie, 
kirchlichen Vorgaben, Einstellungen der Leitungen 
und Grundlagentexten der Einrichtungen bestim-
men. Von ökologisch-nachhaltiger Bildung als ei-
nem festen Bestandteil in allen Einrichtungen der 
Evangelischen Erwachsenenbildung in Bayern oder 
gar einer gemeinsamen strategischen Linie für die-
sen Bereich kann keine Rede sein. So ist eine Pro-
fi lbildung durch ökologisch-nachhaltige Angebote 
nur in Einzelfällen vorhanden. Jedoch ist zu beden-
ken, dass der Untersuchung Daten auf dem Stand 
von 2015 zugrunde liegen. Seitdem hat z. B. die 
Problematik des Klimawandels durch Greta Th un-
berg und die Fridays-for-Future-Bewegung an Auf-
merksamkeit gewonnen. Ob dies dazu geführt hat, 
dass Ökologie-Th emen vermehrt in die Programme 
aufgenommen werden und wenn, mit welcher Aus-
richtung, wäre eine weitere Untersuchung wert.

V. Ökologische Themen für die 
Profi lbildung?

Die Bearbeitung ökologisch-nachhaltiger Th emen 
muss nicht, aber kann ein profi lbildendes Angebot 
werden, wenn diese mit ethischen, gesellschaft li-
chen, politischen und theologischen Gesichtspunk-
ten verbunden sind. Diese Ausrichtung ist ein origi-
näres Feld der Evangelischen Erwachsenenbildung 
– sozusagen der „Markenkern“ –, um sich von an-
deren Anbieter/inne/n abzuheben, vor allem vom 
mittlerweile umfangreichen Bildungsangebot der 
Naturschutzverbände. Mit der ökologischen Bil-
dung klingt also die angesichts der aktuellen Krisen 
wieder intensiv diskutierte Frage nach dem Propri-
um evangelischer Bildungsarbeit an. Einzelne Ein-
richtungen positionieren sich hier bewusst mit öko-
logischen Th emen, da die Verantwortlichen diese 

schaft lichen Transformationsprozessen. Insofern ist 
das für mich eine Zukunft saufgabe.“ Gelingen kann 
dies wohl vor allem durch intensivere Kooperatio-
nen mit anderen Bildungsträgern.9 

Darüber hinaus werden theologische Begrün-
dungen für eine Profi lbildung durch die Bearbei-
tung von ökologischen Th emen im Programm an-
geführt. Der Mensch ist Teil der Schöpfung und 
gleichzeitig Verantwortungsträger; deshalb sollten 
ökologische Th emen aus Sicht einer Leitung Be-
standteil des Programms und der Diskussion sein. 
Eine Leitung benennt folgende christliche Grund-
lagen: „Also die Würde, die in der Schöpfung liegt, 
nicht nur die Würde des Menschen, sondern auch 
der Respekt gegenüber dem, was die Grundlage des 
Lebens ist oder was auch ein großer Bereich des Le-
bens ist und den verantwortlichen Umgang damit. 
Das sind schon zwei riesige Bereiche. Also zwei 
gute Argumente, das im Spektrum evangelischer 
Erwachsenenbildung auch dann anzusiedeln.“10

Ökologische Th emen sind für Evangelische Er-
wachsenenbildungseinrichtungen also nicht nur 
eine Option für die Profi lbildung und Abgrenzung 
zu anderen Anbietern auf dem Erwachsenen bil-
dungs  markt; sie gehören aus Sicht einiger Leitungen 
sogar zum Proprium und sind für das Programm 
einer evangelischen Bildungsarbeit charakteristisch. 
Auf die Frage, wie relevant es für eine evangeli-
sche Erwachsenenbildung in Bayern ist, ökologi-
sche Th emen in ihrem Angebot zu haben und diese 
zu bearbeiten, antwortet eine der interviewten Lei-
tungen mit Nachdruck: „Also: wer, wenn nicht wir? 
Wer soll denn das machen?“ und unterstreicht da-
bei die Verantwortung der Evangelischen Erwach-
senenbildung, die ökologisch-nachhaltigen Inhalten 
unter christlich-ethischen Aspekten zu bearbeitet.

Einschränkend wird von manchen Leitungen 
aber auch erwähnt, dass sie ökologische Th emen 
nicht zwingend als Bestandteil des eigenen Einrich-
tungsprofi ls empfi nden beziehungsweise die Nach-
frage oft  nicht besonders groß ist. Allerdings ver-
zeichnen Einrichtungen, die mit bürgerschaft lichen 
Gruppen mit den Schwerpunkten Nachhaltigkeit 
und Ökologie kooperieren, sowohl in der Regel eine 
gute Resonanz als auch einen größeren Anteil jun-
ger Menschen in Veranstaltungen mit ökologisch-
nachhaltigen Th emen, da sich die Teilnehmenden 
zu einem großen Teil über die genannten Gruppen 
rekrutieren.

Da bei der Mehrheit in der Bevölkerung inzwi-
schen ein Grundwissen um ökologische Belange 
vorhanden ist, will man in manchen Einrichtungen 
Ökologie künft ig eher als Querschnittsthema impli-
zit in allen Th emen mitführen. Dies hat den Vorteil, 
dass man auch Teilnehmende mit diesen Th emen 
erreicht, die sich nicht zu einer Veranstaltung mit 
einem originär ökologischen Th ema anmelden wür-
den. Doch ist auch zu überlegen, ob man dadurch 
nicht essenzielle Zukunft sthemen vernachlässigt, 

 10 Dies nimmt auch 
eine andere Leitung 
auf, für die „Bewahrung 
der Schöpfung“ ein 
eindeutiger, mit dem 
christlichen Glau-
ben einhergehender 
Auftrag ist: „Und wir 
haben einen Auftrag 
als Christen. Und das 
ist die Bewahrung der 
Schöpfung. (…) Und 
von daher gehört das 
schon in ein Programm, 
zum regelmäßigen, 
einer Kirchengemeinde, 
eines Bildungswerkes 
hinein.“ 
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für profi lbildend halten und sie als zukunft sent-
scheidende Fragestellungen ins Programm aufneh-
men. 

Eine Profi lierung durch ökologische Bildung in 
der Gesamtheit der untersuchten bayerischen Ein-
richtungen konnte ich in meiner Untersuchung 
nicht feststellen. Ökologische Bildung fristet noch 
zu oft  ein Nischendasein und ist nur am Rand in 
das Gesamtkonzept der Einrichtungen eingebet-
tet. Als „Leitlinie“ für eine strategische Entwicklung 
könnten hier die Grundüberzeugungen des Konzili-
aren Prozesses (entwickelt aus der Trias: Gerechtig-
keit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung)11 oder 
auch die globalen Nachhaltigkeitsziele (Sustainable 
Development Goals) mit einer „Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE)“12 dienen.

Ferner erscheint die Verknüpfung des ökologi-
schen Bildungsangebots mit dem realen Handeln 
der Mitarbeitenden in den Einrichtungen (zum Bei-
spiel fair gehandelter Kaff ee, Strom aus alternativen 
Energiequellen und anderes mehr) unabdingbar, 
will man glaubwürdig sein.

Ob ökologische Th emen von Außenstehen-
den als typisch für die untersuchten Einrichtungen 
wahrgenommen werden, wurde im Rahmen mei-
ner Untersuchung nicht erhoben. Durch Koopera-
tionspartner/innen, wie zum Beispiel bürgerschaft -
liche Gruppen, wird jedoch der Bekanntheitsgrad 
der jeweiligen Einrichtung erhöht, und es können 
auf diesem Weg auch neue Zielgruppen gewon-
nen werden. Aktuell ist da zuerst an eine Unterstüt-
zung der örtlichen Fridays-for-Future-Bewegung zu 
denken, die überwiegend aus jungen Menschen be-
steht, oder auch an andere bürgerschaft liche Akti-
onen wie der Transition-Bewegung.13 Die Evange-
lischen Anbieter könnten hier ihren Beitrag leisten 
und bürgerschaft lichem Engagement eine spezi-
fi sche geistige Heimat, eine pädagogisch versierte 
Unterstützung sowie – wenn gewünscht – eine Ver-
bindung von Widerstand und Spiritualität bieten. 
Und sie hätten wiederum eine Chance, junge Men-
schen in ihre Einrichtungen zu bringen, deren Pu-
blikum bisher zumeist schon älter ist.

Die Aktualität und Brisanz der Th emen „Öko-
logie und Nachhaltigkeit“ wird von den meisten 
Erwachsenenbildner/inne/n bejaht; doch es gibt 
konkurrierende Th emenbereiche, persönliche Prä-
ferenzen der Mitarbeitenden sowie begrenzte fi nan-
zielle Mittel für Entwicklungsprojekte. Es gilt in der 
Regel, den Spagat zwischen theologisch-program-
matischem Anspruch und der Programm- sowie 
Alltagsrealität zu bewältigen.

Trotz dieser Einwände bleibt die Frage: „Wer, 
wenn nicht wir,“ soll die Bearbeitung dieser Th e-
men mit einer evangelischen Ausrichtung überneh-
men? Denn: „Wenn wir es nicht machen, macht es 
sonst keiner.“ Erst, wenn die Einrichtungen sich in 
ihrem Angebot und eigenen Handeln einer Schöp-
fungsverantwortung stellen, kann auch der „pro-
testantische Mehrwert“ einer solchen ökologischen 
Bildung überzeugend sichtbar werden.

 11 Vgl. ÖRK (1990): 
Ergebnistext der 
Weltversammlung für 
Gerechtigkeit, Frieden 
und die Bewahrung 
der Schöpfung. Seoul, 
5.–12. März 1990. In: 
EKD (Hrsg.): Die Kirche 
im konziliaren Prozeß 
gegenseitiger Verpfl ich-
tung für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewah-
rung der Schöpfung. 
Rückblick und Ausblick. 
Eine Stellungnahme des 
Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland. 
Hannover: Kirchen-
amt der EKD; Anhang 
Ergebnistexte der 
Weltversammlung in 
Seoul (= EKD-Texte 33), 
S. 15–30. 

 12 Vgl. UN (2015): Re-
solution der Generalver-
sammlung, verabschie-
det am 25. September 
2015. Transformation 
unserer Welt: die Agen-
da 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. http://
www.un.org/Depts/
german/gv-70/band1/
ar70001.pdf (Zugriff am 
27.09.2020). 

 13 Vgl. Hopkins, R. 
(2014): Einfach. Jetzt. 
Machen! Wie wir 
unsere Zukunft selbst in 
die Hand nehmen. Zu-
satzkapitel (Exkurs) von 
Gerd Wessling. 2. Aufl . 
München: Oekom Vlg. 

Adam gibt den Tieren einen Namen, 1. Mose 2, 19–20
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